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Radikalismus: politisch-ideologi
sche Strömungen, die bestehende 
gesellschaftliche Verhältnisse 
grundlegend, von der Wurzel 
(radix) her, umgestalten wollen. 
Geschichtlich haben sich ver
schiedene Formen* des R. mit 
ganz unterschiedlichen Klassen
inhalten entwickelt. Der bürger
liche R. des 18. und 19. Jh. in 
Europa war der konsequenteste 
Teil der revolutionär-demokra
tischen Bewegung der aufstre
benden Bourgeoisie im Kampf 
gegen die feudale Gesellschaft, 
den absolutistischen Staat und 
die Aristokratie. In der revolu
tionären Arbeiterbewegung be
zeichnet R. eine pseudorevolutio
näre, linksopportunistische, sek
tiererische Strömung, die — 
wenn sie Oberhand gewinnt — 
zur Ablehnung der Bündnispoli
tik, der Isolierung der Partei 
von den werktätigen Massen 
führt. Der von Lenin als „Kin
derkrankheit der kommunisti
schen Bewegung" bezeichnete 
„linke" R. trat vor allem nach 
dem ersten Weltkrieg in Erschei
nung. Er äußerte sich in der be
dingungslosen Ablehnung jeg
licher revolutionären Tätigkeit in 
den von rechtsopportunistischen 
Führern beherrschten Gewerk
schaften sowie in den bürger
lichen Parlamenten, in der Ab
lehnung jeglicher Kompromisse, 
jeglicher Bündnispolitik und 
verstieg sich bis zur Ablehnung 
der Führer der Arbeiterbewe
gung. Damit verzichteten die 
Vertreter dieser Politik darauf, 
die Rückständigen zu überzeu
gen, unter ihnen zu arbeiten, 
ihre bürgerlich-demokratischen 
und parlamentarischen Vorur
teile durch die Tätigkeit einer 
revolutionären Parlamentsfrak

tion zu überwinden und im In
teresse der sozialistischen Revo
lution eine elastische Politik der 
Bündnisse und Kompromisse mit 
anderen politischen Gruppierun
gen zu betreiben. Der „linke" R. 
gebärdet sich in Worten sehr re
volutionär, ist in der Praxis 
aber —Opportunismus, weil er 
vor den Schwierigkeiten des be
harrlich und organisiert geführ
ten Klassenkampfes bis zum 
Sieg der sozialistischen Revolu
tion zurückweicht. Der R. in der 
Arbeiterbewegung ist vom klein
bürgerlichen R. zu unterschei
den, „der dem Anarchismus 
ähnelt oder manches von ihm 
entlehnt und der in allem, aber 
auch allem Wesentlichen von den 
Bedingungen und Erfordernis
sen des konsequenten proletari
schen Klassenkampfes ab weicht". 
(Lenin) Dieser R. verkörpert 
seinem Klasseninhalt nach den 
Einfluß des ruinierten und de
klassierten Kleinbürgertums auf 
die Arbeiterbewegung (—>■ Anar
chismus). Die marxistisch-leni
nistischen Parteien führen einen 
konsequenten Kampf sowohl 
gegen den „linken" R. als auch 
gegen den rechten —>■ Revisionis
mus. In der Gegenwart haben 
sich in verschiedenen kapitalisti
schen Ländern außerhalb der 
Arbeiterbewegung verschiedene 
linksradikalistische, teilweise 
anarchistische Gruppen gebil
det, die theoretisch und ideolo
gisch mit einer pseudorevolutio
nären Phraseologie operieren 
und praktisch an die Stelle des 
organisierten Klassenkampfes 
der Werktätigen abenteuerliche, 
terroristische Einzelaktionen 
setzen, die zwar keine gesell; 
schaftlichen Veränderungen be
wirken, aber der imperialists


